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GipUwicr . » rieckealand ruft 20 Jahrgänge
n iu den « affen. — An der unteren Jkwa schlagen
eichilch-mlsarUchen Truppen einen harten Angriff
ja unter Kea ickwerüen veUMnn für die Angreifer

— Borstob der Engländer
-von den Vogesen bis zum Meere.

sich rntiptzlnenden Kämpfen werden die Engländer
-n und Nordfrankreich an mehreren Stellen zurück-
v«tabgeschlagenen franrSsischen Angriffen erleiden
'«i lS» « e Berlulre. —Im Osten geht der Angriff

uvpev. Htvdeut» rg unter erfolgreichen Kämpfen
- Lru»n«n der Heeresgruppe Prin , Leopold von

«stürmen di« Stadt Siegniewttschi und werfen die
iter zurück.

Der Krieg.
eicht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 26.Sept. (Amtlich).
Snegsscbauplatz.
Kämpfe in Verfolg der seit Monaten vorbe-
französisch-englischen Offensive nahmen auf

"ßeren Teil der Front ihren Fortgang , ohne
reifer ihrem Ziele in nennenswerter Weise

bringen . An der Küste  versuchten auch
Schiffe durch Feuer besonders auf Zeebrügge

Hn . Sie hatten keinen Erfolg . Nachdem ein
gesunken und zwei andere beschädigt waren,

sie sich zurück. Im Ipern - Abschnitt  erlitt
>d große Verluste , Vorteile errang er nicht. In
Händen ließen die Engländer 2 Offiziere, 100
6 Maschinengewehre.
westlich von Lille  gelang es dem Gegner,

Divisionen bei Loos  aus der vordersten
eite Verteidigungslinie zurückzudrücken. Hier-

n wir naturgemäß erhebliche Einbuße auch an
Wischen den Stellungen eingebauten Material
Art erlitten. Der im Gange befindliche Gegen-

schreitet erfolgreich  fort . Die Trümmer
gen Dorfes Souchez räumten wir freiwillig,

andere Angriffe auf dieser Front wurden
schlagen, an vielen Stellen mit schwersten

n für den Gegner . Hierbei zeichnete sich das
wehr-Regiment besonders aus , das bei dem
chsversuch im Mai nördlich Neuville den

hatte aushalten müssen. Wir haben hier
Gefangene, darunter einen englischen Bri-

Mandeur und mehrere Offiziere, gemacht und
mengewehre erbeutet.
ki dem Ringen zwischen Reims und den

■ntn  mußten nördlich von Perthes  eine
Division ihre durch nahezu 70stündige un-
rne Beschießung zerstörte vorderste Stellung

und die zweite, zwei bis drei Kilometer da-
einnehmen . Im übrigen aber scheiterten

__Qüe feindlichen Durchbruchsversuche. Be-
-rtnäckig wurde nördlich Mourmelon - Ie-
^ dicht westlich der Argonnen gekämpft,

denn auch durch unsere braven Truppen
am stärksten geschädigt. Norddeutsche

Landwehr schlug sich hervorragend. Mehr
Franzosen, darunter 39 Offiziere, wurden
ommen.

^Eikamps  hatten unsere Flieger gute Er-
’i " ^ Mieger schoß ein englisches Flugzeug
^Ddabrai ab;  südlich Metz brachte der zu

ePu8 aufgestiegene Leutnant Volke ein
u9 zum Absturz . Der zur Vertreibung

Zugriff auf Freiburg  angesetzten , aus
bestehenden französischen Geschwaders

Unteroffizier Böhm brachte zwei Flug-
^urz, nur das dritte entkam ihm.

1er

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg.  Oestlich von Wilejka
sind erneute russische Angriffe abgewiesen . Westlich
von Wilejka wird heftig gekämpft. Auf der Front
zwischen S m o r g o n und Wischnew  drangen wir
an mehreren Stellen in die feindlichen Stellungen ein,
der Kampf dauert noch an . Nordwestlich von Sa-
beresina  warf unser Angriff die Russen über die
Beresina zurück. Weiter südlich bei Djeljatitschi und
Ljubtsch ist der Njemen erreicht.  Es wurden
900 Gefangene gemacht und 2 Maschinengewehre er¬
beutet.

Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d mar¬
sch a l l S Prinz Leopold von Bayern.  Der
Gegner ist weiter zurückgedrängt . 550 Gefangene sind
eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls o. Mackensen . Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Be¬

deutung ereignet.
Oberste Heeresleitung.

*-

WTB Großes Hauptquartier , 27. Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste  herrschte Ruhe ; nur einzelne Schüsse
wurden von weitabliegenden Schiffen wirkungslos auf
die Umgebung von Middelkerke  abgegeben . Im
Ipern - Abschnitt  hat der Feind seine Angriffe
nicht wiederholt . Südwestlich von Lille  ist die große
feindliche Offensive durch Gegenangriff zum Still-
standgebracht.  Heftige feindliche Gegenangriffe
brachen nördlich und südlich von Loos  unter stärkster
Einbuße für die Engländer zusaurmen . Auch in
Gegend bei Souchez  und beiderseits A r r a s wurden
alle Angriffe blutig abgeschlagen. Die Gesangenen-
zahl erhöhte sich auf 25 Offiziere, über 2600 Mann,
die Beute an Maschinengewehren auf 14.

Die französische Offensive zwischen Reims und
Argonnen machte keinerlei  weitere Fortschritte-
Sämtliche Angriffe des Feindes , besonders an der
Straße Sommepy —Suippes sowie Beausejour -Ferme
—Massiges und östlich der Aisne, die heftig waren,
scheiterten unter schwersten Verlusten für ihn . Die
Gefangenenzahl erhöhte sich hier auf über 40 Offiziere,
3900 Mann.

Drei feindliche Flugzeug , darunter ein französisches
Großkampfflugzeug , wurden gestern im Luftkampf
nordöstlich Ipern,  südwestlich Lille und in der
Champagne,  zwei weitere feindliche Flugzeuge
durch Artillerie - und Gewehrfeuer südwestlich von Lille
und in der Champagne zum Absturz gebracht. Feind¬
liche Flieger bewarfen mit Bomben die Stadt Peronne,
wo 2 Frauen , 2 Kinder getötet und 10 weitere Ein¬
wohner schwer verwundet wutden.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg.  Im Rigaischen Meer¬
busen wurden russische Kriegsschiffe, darunter ein Linien¬
schiff. durch deutsche Flieger  angegriffen . Auf dem
Linienschiff und einem Torpedobootszerstörer wurden
Treffer  beobachtet . Die russische Flotte dampfte
schleunigst in nördlicher Richtung ab . Auf der Süd¬
westfront von Dünaburg  wurde dem Feind gestern
eine weitere Stellung entrissen. Es sind 9 Offiziere
und über 1300 Mann zu Gefangenen gemacht und
4 Maschinengewehre erbeutet . Westlich von W i l e j ka
wird unser Angriff fortgesetzt. Südlich von Smor-
gon  wurden starke feindliche Angriffe abgewiesen.
Zwischen Krewo — Wischnew  machten unsere
Truppen Fortschritte . Der rechte Flügel und die
Heeresgruppe des Generalfeld mar¬

sch a l l s Prinz Leopold vonBayern  haben
die W e st u f e r des Njemen  bei Schtscheresy—
Serwetsch und der S z c z a r a vom Feinde gesäubert.
Oestlich von B a r a n o w i t s chi hält der Feind noch
kleine Brückenköpfe. Der Kampf auf der ganzen
Front ist im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Mackensen . Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitnng.
* *

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 25. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 25. Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage im Nordosten ist unverändert . In Ost¬
galizien siel nichts von Bedeutung vor . Gegen unsere
wolhynische Front unternahm der Feind wieder eine
Reihe mitunter sehr heftiger Augriffe , die an einzelnen
Punkten bis in unsere Gräben führten , aber überall
blutig abgewiesen wurden . Die Russen erlitten große
Verluste . Die Zahl der an der Jkwa -Linie gestern und
vorgestern eingebrachten Gefangenen beträgt 20 Offiziere
und etwa 4000 Mann . Die im Wald - und Sumpfgebiet
am untern Styr vorgehende österreichisch - ungarische
Reiterei entriß dem Feind abermals einige zäh verteidigte
Ortschaften . In Litauen drangen unsere Truppen bis
in die Gegend von Kraszyn vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Westfront eröffnete unsere Artillerie

nun auch im Ortler -Gebiete das Feuer . Eine feindliche
Abteilung , die im Cedeh-Tale vorgegangen war , flüchtete
bis San Caterina ; eine andere wurde aus ihrer Stellung
westlich der Königsspitze verjagt ; östlich des obern
Daonetals säuberten unsere Truppen die Cima Latola
vom Gegner ; an der Dolomitenfront scheiterte ein An¬
griff aus unsere Stellung am Col dei Bosi , wobei die
Alpini , die sich zu dieser Unternehmung freiwillig ge¬
meldet hatten , große Verluste erlitten . Im Kärntner-
und ini küstenländischen Grenzgebiete hat sich nichts
von Bedeutung ereignet. Westlich von Ronchi fand ein
italienischer Fesselballon durch Explosion sein Ende.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie beschoß erfolgreich serbische Trains

im Raume von Belgrad und feindliche Jnfcmtrie auf
der Höhe von Topschider. Im übrigen blieb auch im
Sudosten die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstsbes:
v.  Höfer , Feldmarschalleutnant.

*

Wie», 26. Sept . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 26. Sept . mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
ar<  Feiiid hat auch gestern seinen Versuch bei Nowo
Alexiniec, unsere Front zu sprengen , unter großem
Krafteaufwand fortgesetzt. Die seit mehrern Tagen
wahrende Schlacht endete für die Russen mit einer'
vollen Niederlage . Wo immer ss dem Gegner vorüber¬
gehend gelungen war , in einen unserer Schützengräben
emzudringen , überall wurde er unter großen Verlusten
von den herbeieilenden Reserven zurückgeworfen . Roch
gestern Mchmittag und abend brachen südlich von Nowo
Alexiniec zehnmal wiederholte russische Angriffe zusammen,

^ Don  3 aIoce wurden feindliche Abteilungen,
die sich durch unsere zerschossenen Hindernisse den Weg
m unsere Stellungen gebahnt hatten , als Gefangene
abgefuhrt An der Jkwa - Styr - Front erlahmte die
Tätigkeit des Feindes . In Ostgalizien herrschte Ruhe.
Die m Litauen kämpfenden k. und k. Streitkräfte warfen
den Gegner bei Kraschyn auf das Ostufer der obern
Szczara zurück.

Italienischer  Kriegsschauplatz.
Gestern beschränkte sich die Tätigkeit der Italiener

aus eine heftige Beschießung des durch die Genfer Flagge
weithin gekennzeichneten Spitals des Roten Kreuzes in

rfä-, Dle feindliche Artillerie erzielte in dieser Sanitäts¬
anstalt fünf Volltreffer , von denen eine Granate in den
Operatlonssaal drang . Weitere 53 Geschosse fielen in
unmittelbarer Rühe des Gebäudes ein . Einen militär-
'lif 11 öweck hatte diese völkerrechtswidrige Handlung
nicht, da sich weit, und breit keine Truppen befanden.

Nichts sÄ “ * " « -i °gs,ch ° upl ° tz.
Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

von  Höfer , Feldmarschalleutnant.



fianzÖftfcbe oder dcistfchc fliegen
Über neutralem schweizerischen Gebiet,

h .ne eigenartige Grenzverletzung, beschäftigt die
schweizerischen und deutschen Behörden. Das poltttsche
Berner Departement teilt mit : . , ,, «

Ani 21. d. Mts . haben zwei deutsche Doppeldecker
das Gebiet von Pruntrut überflogen und sind von
»inleren Polen beschossen worden. Vom ersten ttlieger
,nui de eine Bombe abgewoxsen, die zwischen Pruntrut
und Fontenais ungefähr 60 Meter nordwestlich deL
Hauses Hermont einschlug. Glücklicherweise wurde
niemand verletzt. Tue schweizerische Gesandtschaft >n
Berlui ist voin politischen Departement beauj.ragt
worden, bei der kaiserlichen Regierung gegen dies«
tl enzverlel-ung zu protestieren und die Bestrafung res
Fliegers zu verlangen. Als der deutsche Gelände von
diesem Zwischenfall Kenntnis erhielt, begab er sich sofort
ins Bundeshaus , um dem Vorsteher des poltistchen
Departements sein Bedauern auszusprechen und
teilen , Satz er umgehend seine Regierung bevacv-

ziemlicher Sicherheit kann schon jetzt gegenüber
dieser Meldung festgestellt werden, daß es flkb um die
französischen Flieger handelt, die am 21. mit deutschen
yibAcidicn cn Ujitn Äpparajen einen <lttQnff ctuf ©tHttQori
gemacht hatten. Sie sind nach ihrem Angriff m 'üdiveR
licher Richtung zurückgeflogen uuo werden dahet daS
Schweizer Gebiet überflogen haben. Gs üt nicht das
erstemal, das; französische Flieger sich den Bruntruter
^mlel zwischen französischem und deutschem Gebier als
An -falls !or oder Rückzugspforte bei ihren Angriffen gegen
nwoentjche Städte ausersehen haben. -

Die Corpedterung der „Indiana ".
1'iBer die Torpedierung des französischen Hilfskreuzer»

Jnd 'ana" durch ein deutsches Unterseeboot bei Rhodos
wird noch bekannt, daß das U-Boot den Hilfskreuzer
laiigere Zeit verfolgte, ehe es ihn torpedierte . Der Schuß
traf die „Indiana " mittschiffs, so daß diese in Mer Telle
zerschnitten wurde und schnell sank. 13 Mann der

'^ n Da^ Nachricht̂ vön der Torpedierung des Hilfskreuzers
«regte in Mudros eine Panik . Alle Bemühungen der
feindlichen Torpedoboote, des 6-Bootes habhaft zu werden,
blieben vergebens. — Der Dampfer »Indiana ist am
11. September auf der Fahrt von der Jnstl Castellorizo
an der südwestlichen Küste Kleinasiens nach Mudros (auf
der Insel Lemnos) torpediert worden.

Rene TI-Boot -Beute.
Der britische Dampfer . Urbino " von der Wilson.

6661 Bruttotonnen groß, ist versenkt worden, die
Besatzung wurde gerettet. — Die von der Besatzung des
versevlte» Dampfers „Chancellor" vermitzteu U Mann
sind, wie da» Reutersche Bureau mitteilt , in Oueenstown
« .gekommen, nachdem ft- 26 Stund « tm Boot- zu-
-«bracht hatten«
Klein« KrUgepoft.

Wi-n. 26. Sept . Kaiser Franz Josef bat dem General-
seldmarschall v. Mackensen das Grohkreu , des

b-stalio- «1in
Ki -ein ',ur Verladung nach Rußland berellstehender
Lastautomodilpark durch Feuer zerstört worden: dre
Schuld daran wird deutschen Agenten zugeschoben.

NariS 26. Sept . Über die Einberufung der Jahres-
*<«({» INI?  ist eine Einigung erzielt worden. Statt am
15. Oktober, wie ursprünglich festgesetzt, soll sie Anfang De-
»ember ttatMnd̂ w ^ halbamtliche„Narodni meldet:

D- - L N .h .°
"Delegierten, Re sich in Domika eingefunden haben, unterzeichnet

Mailand , 26. Sept. Di- Blätter melden aus At hen, di-

-LZ -MPGR-
MobMsierung nur als Si cherheitsmaßn ahme zu betrachten ist.

Von -freuncl unä feinci.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz-Meldungen.)

Llterarlfche©eneralftababerlchte.
Amsterdam . 26. September.

General John Hamilton dal an Lord Kitchener eine
mehrere Druckseiten umfassende Schilderung der Kampfe
auf Gallipoli von Anfang Mai bis Ende Juni gesandt,
welche die „Daily News " sehr zutreffend cus recht ein¬
tönig bezeichnen, wofür jedoch die hohe lttDsarische Schon
heit der Darstellung entschädige. \

Hamilton entpuppt sich in der Tai in Lmen Berichten
als ein phantasteooller Verfasser von Kr.egsromanen und
erzählt spannende Episoden von dem »Teufel veraus-
fordernden" Kriegsgeist seiner farbigen Söldner . MU
dieser Schminke sucht er den Leser über den ääuzlftqen
Piißerfolg . seiner Operationen hmwegzutauschen. den"
zwischendurch immer wieder zugeben muß. Den Eng¬
ländern wäre mit etwas weniger literarischer Tunke und
mehr tatsächlichen Errungenschaften besser gedient.

Der Schrei nach dem fremden Geldbeutel.
Bern , 26. September.

In Italien ist man in gewissen Kreisen äußerst U
troffen, daß man nicht der erste in der Reche derjenigen
ist, die fremdes Geld zu erhaschen suchen.. Der . Messag-
gero" gibt diesem Empfinden Ausdruck in emer Besprechung
über die Bemühungen des russischen Finanzmmisters.
Ebenso naiv wie entrüstet fragt das Blatt:

Warum bleibt Italien diesen Zusammenkünften und
Kreditoperationen fern? Was wir bei,Knegsanfang er¬
halten haben, ist im Vergleich zu den steigenden Ausgaben
sehr wenig. Warum hat Carcano nicht wie Bark eine
Reise nach London unternommen , um Jtalten . besten
Kriegsanstrengungen nicht größer und nicht kostspieliger
sein könnten, die Vorteile des Bundinffes zu sichern das
vom militärischen notwendigerweise ßum wirtschaftlichen
und finanziellen erweitert werden muß? Warum bat ach
Italien nicht zu Frankreich und England gesellt, um über
eine neue amerikanische Kriegsanleihe zu unterhandeln §

Natürlich, Italien darf nicht fehlen. Seine ganze
politische Haltung von Anfang des Krieges an, dann die
rühmlichen Brigantentaten aus seiner inneren Geschichte
— alles das weist auf die Notwendigkeit des Rennens
nach fremdem Gelds hin. Warum führt man sonst Krieg,
wenn es nichts als bittere Schläge einzuhetmsen aibti

Englische paplerfoldatcn.
Petersburg , 26. September . ,

In einem Leitartikel erwähnt die »Rjetsch" das eng.
fische Versprechen, Millionen geübter englischer Soldaten,
die bereit seien, nach der Front zu senden und schließt mit
den stark ironisch klingenden Worten : »^ Eand empfangt
d,e industrielle Hilfe Englands mit dem Gefühle tiefster
Anerkennung. Rußland wurde mit unverhohlenem Ent¬
zücken die Millionen englischer Soldaten begrüßen / alls
England es für nötig fände, sie ms Feld zu schicken.

Den Russen dämmert allmählich die Erkenntnis auf,
daß Englands Millionenheere nur auf dem Papier stehen,
das a bekanntlich geduldig ist. England mutet semen
Bundesgenossen, namentlich Rußland , weiter hte schwersten
Blutop 'er zu. speist ihr Verlangen nach tattraittger Hilfe
aber durch papierene Versvreckunaen «6.

Mas beabsichtigt Griechenland?
Wien . 26. September.

Die teilweise Mobilisierung des griechischen Heeres

soll sich nicht gegen irgendeine benachbarte aw
auch nicht den Eintritt Griechenlands in de» 8t(;
der einen oder anderen Seite bedeute». t  \
wenigstens in Athen behauptet. Verhandlung-»^
lands mit Rumänien haben anscheinend zu keine»,
geführt, die Regierung leugnet diese Ve^
überhaupt ab. Einberufen werden 20 Jahrĝ ..
Reserve, vier Jahrgänge stehen unter Waffen. «-
malische Kreise versichern, es handle sich nur
Vorsichtsmaßregel, keineswegs um Absicht
kriegerischen Vorgehen.

Zmtlicke bulgarische Erklärung.
Sofia , 25°. §ef

Die durch die „Agence Bulgare " vervsien»« »
klärung zur Mobilmachung hatte folgenden Worthtzl

Der Eintritt Bulgariens in den Zustand H*
waffneten Neutralität ist nach der Auffassungr
Kreise aus den Veränderungen zu erklären. diiM
in der politischen und militärischen Lage entstaniqz
Bulgarien hat keinerlei feindliche Absichten, ist aderig
schlossen, seine Rechte und seine Unabhängigkeit
bei Fuß zu wahren . Nach dem Muster von,*■
und der Schweiz, die nicht gezaudert haben, «
beginn an zu dieser Maßregel zu greifen, fa»
Bulgarien in Anbetracht der TruppenbemginiWl
seinen Nachbarn genötigt, die bewaffnete NM
auszusprechen, wobei es jedoch die Beratungj
Verhandlungen mit den Vertretern beider krie^
Gruppen fortsetzt. _

Die Mobilmachung geht ordnungsgemäß tmbi
vor sich, an vielen Stellen kam es zu deutschsten»
Kundgebungen.

japanische ]Martnefplone in flme
Newyork . 26. S

Seit dem 1. September gibt es nach einerU
des Marineamts der Vereinigten Staaten auf denk,
der amerikanischen Bundesflotte , die gegenwärtig kj
Herbstmanöver und Scharfschießübungen ab« 1
einzigen Japaner mehr. Die Ent astung der A»
folgte, nachdem es sich in vielen Fallen als ms
herausgestellt hatte, daß die kleinen gelben W°
sich als Stewards und Meßverwalter auf am
Kriegsschiffenbetätigten, in Wirklichkeit ausgebi!
leute, zum Teil sogar Reseroeoffiziere der l«
Marine waren.
Hudlandskapital zur deutschen Kr«

Zürich , 26. '
Bemerkenswerte Meldungen über die

ausländischer Geldleute an der dritten deck!,
anleihe bringt die „Neue Zürcher Zeitung.
zeichneten holländische Banken für M
Kunden sowie für amerikanische Kaplt
namhaften Betrag für die deutsche
Wie verlautet , bandelt es sich um emen..
200  Millionen . Es wurde dadurch ein Steigs
wäbrung bei den Auslandsbörstn heroorg
Vertrauen des Auslandskapitals in die bei
kraft ist jedenfalls ein günstiges Zeichen sur
Sache.

Da» falsche pf«rd
amt seinen sicheren zwölf Milliarden^

bat unser SÄatzsekretär Dr Selffench e-m
amerikanischer Blätter zu stch kommen l°W
den Unterschied zwischen deutscher und e s
gebahrung vor Augen geführt : Ohm l
an das Ausland haben wir alle b' sb«
Kosten des Krieges voll abgedeckt und
Milliarden frei zu neuen Schlagen. Dm

eine Heirat.
«Oman»tm Wilma Mitt - Ifta-dt,

Nachdruck verboten.

Das konnte ich nun allerdings nicht, aber da alle
meine Einwände vergeblich waren und Mr . Lawson aus
stiE Wunsch bestand. Mama heute noch Mifteilung
von unserer Verlobung zu machen, so mußte ich mich wohl

Beklommenheit hatte sich meiner be-
mächtiat als wir jetzt vor der Hausthure standen und
Mr Lawson klingelte. Er drückte leise meine Hand und sah
mich mit seinen̂ dunklen Augen siegesgewiß an. Her ho
öffnete uns die Thüre und wir traten em. Mr . Lawson
fragte nach Mama , Hertha sagte, sie sei rm Salon . Wn
traten ein Es brannte bereits Licht m dem traulichen
Wohnraum und Mama saß in ihrem Famemlaneinem
kleinen Tischchen und las . Sie sah überrascht auf, als wi,

„ „ch di,

Zw »? -,Vi °»d-r-S, Mdig - Frau - , b,gmm m-i»
Verlobter: „Sie gestatten, daß ich elwat, Platz nehme.

Mama nickte und Mr . Lawion ergriff, einen Stuhl ^und
ließ sich an der Seite meiner Mutter nieder, ^ ch sclbsl
batte den Hut abqenommen und trat in eme Fensternische, um
mir die heiße Stirn von der irischen Luft, die ms Zimmer
strömt̂ kühlen zu lassen. Ich horte dabei Mr . Lawjons
Worte - (Heirat 5. Nr . 8.)

Gnädige Frau , Sie haben zweifelsohne längst gemerkt,
daß es Fhrc Tochter Emilie ist, die mich so lange^ hier
fesselte und hat« wein längeres Verweilen in Ihrem Hause
sich dadurch erklärt, Fräulein Emilie besser kennen zu lernen,
und zu sehen, ob sie auch mir -geneigt ist. Da ich nur
darüber nun heute Gewißheit verschafft habe so bm ich setz
noch hierher gekommen, um Sie um die ^) and ^ hrer
Tochter zu bittm . Ich hoffe von Ihrer Sette auf eme
Lusaaende Antwort rechnen zu dürfen. ^

Ich lauschte in meiner Nische mrk klopfendem Herzen
Charles Antrag und beobachtete, daß Mama , äunerlick zwar

sehr ruhig, bei' Nkr. Lawsons Worten aber ' doch' um einen
Ton blässer wurde.

^Jhr ^ Antrags Mr .̂ Lawson, gereicht sowohl meiner
Tocht« als mir zur Ehre, allein ich kann Ihnen heute noch
ki »7 .°« °idwd° g-i -n. S -i. d°,n Tod- . n«

I Mannes bin ich gewohnt, alle Familrenanqclcgenheitcnm t
munem ältesten Sohn zu besprechen und jo mutz, ich <o\t
also bitten, noch etwas Geduld zu Haben, bis ^nem Sohn
mir seine Ansicht in dieser Sache imtgeieilt hat.

Bei dieser Antwort meiner Mutter jprach einen Aû ullick
tödlicher Haß aus den Blicken Mr . Lawsonŝ Doch nur
einen Moment und er hatte seine Zuge wieder m voller
Gewalt. JL maß diesem Blick keme weitere Bedeutung
bei, wenigstens jetzt nicht, obwohl er mich ,ur emev Moment

!>- Mr . s »wl°» geantwortet
hacke- was eine Auffordenmg für ihii war, sich zu empjehlen.
Er kam derselben auch sofort nach und verttetz, nch schweigen

-BÄK K7L . Zimmer «M » V» - * «
es nicht, aus der Fenstern,scye hervor-,utictu . Da nej
Mama vom Tisch her mesiim Ramm und 'mn eistete ich
ihrem Nus Folge. Eine Zeirlaug betrachtete »ach . -
Mutter mtt nachdenklichen Bltzcen.

„Liebe Emilie", jagte ue dann , „wie kommt Mr.
Lawson dazu, Dir einen Amrag zu wachen.

Ich nickte sclnveigend die Achtel. .cm «,
', £ o"icib Ihr luo1)1 schon einig?" begann meme Mutter

wieder, mich forsch nö ausehend. .
Ja , allerdings, Mama , ich habe mich vorhin mtt Mr.

Law an vcrlobi", sagte ick, nttt lener Stinnne , doch ohn
! au --ul'licke». da ich mir bewmst war, mcht m dem -- um«
! meiner Mutter gehandelt zu haben.

Meine Mutter antwortete zuerst nicht, erst nach itrtei
kleiucu Weile sagte sie, ^ .

Tu bist vtermtdzwnnzig Jabre alt und Herr Deims
Willens: ich kann nicht zu T ir iag 'u, ich erlaube Dir nicht,
daß Tu Mr . Lawson heiratest. , Ater tch kann Dir sagen,
dar; es nickst mtt meiner Einwilligung gettimstst, da,; DU

diesen Engländer heiratest, von dem mr «
Ebensowenig werden Deute Bruder Mr.
Schwager anerkennen." , m

Mama sprach in entschiedenem Ton- M ^
bäumte sich auf, daß man meine ^
wollte. Wenn ich auch kurz-vorher noch U'
hatte, meine Zukunft Charles anzuvertrauen,
doch lest entschlossen, ihn zu heiraten. ^

Den Widerstand Mamas schrieb ich««VjL
der ja von Anfang an Mr . Lawson mü 3 t
behandelt hatte. Wenn ich meinem <* ^
gerne erlaubte, mir einen Rät zu geben j
zu tadeln, so war ich doch wett
Einfluß auf meine persönlichen AstgZeg V

Ich habe Mr . Lawson wem Wort g S
halten", entgegnete ich fest und enlschû ^

Ich hatte emen sehr hohen Begriff ^
Wort und verachtete jeden Metijchn, ° ^ «
siebt, ich hatte noch dte beste McimMg ^
hätte es nie für möglich gehalten, ß
jemals ein gegebenes Wort brechn ^
ich, in meinem spateren Leven so neff ^ »
an mir selbst zu erfahren wie 0
Versprechungen nimmt, war vu
Leben, daß ich mit Mama emeM m 1
und Cf schmerzte mich, und auch J
ab« am keinen Preis wurde tch me ^ ^
über gebrochen haben, tnsvesondee
alle meine Verwandter, gegen ß

Der nächste Tag brachte f Ä E
Ich sah Charles nur wenig und an̂ ^  ,
einige Worte mit ihm wechseln- , ^
mit uns dem Wege gehen. . Auch ^ r *
Braut zumute. Man zeigte .MjenM̂
Verlobung und meine Schwestern sck zjjB«
eink Al.nu-.tg von derjeloen zu ha
absichtlich, mtt mir darüber zu^
schien jedoch der ctndere Tag 1



^rrs zweiten Winterfewzuges bis in das Frühjahr
ist gesichert — dank dieser größten Finanzoperation

^ Kltgeschichte , auf die wir mit Stolz zurückblickev
" Das kommt auch zum Ausdruck in dem Telv-

das Kaiser Wilhelm an Staatssekretär Helfferich
te und in dem es heißt : Das deutsche Volk hat im
- Vertrauen auf die eigene Kraft damit dem Feinde
der ganzen Welt bekundet , daß es auch ferner wie
Wann einmütig zusammensieht in dem unerschütter-

glfli Willen , den durch freventlichen Überfall uns auf»
.«wlingenen Krieg bis zum siegreichen Ende durchzuführen
L für die Sicherheit und Freiheit des Vaterlandes jedes
forderliche Opfer an Gut und Blut freudig da»

'.singen.
England hat bisher 18V -, wir dagegen 25V - Milliarden

gitorf im Wege langfristiger Anleihen aufgebracht , England
aber heute schon fast hundert Millionen täglich an
Sausgaben aufwenden , während wir mit einer TageS-
oon 60 Millionen rechnen können . Das macht

drüben' zwei , bei uns nur eine Mark auf den Kops der
'lkerung — und dennoch soll die Welt glauben , daß

öS der finanzielle Atem ausgehen könnte ? Das will
rem Schabsekretär nicht recht einleuchten . Er weist
darauf hin , daß Deutschland seine drei Kriegsanleihen

' gleichem Zinssatz zu steigenden Preisen untergebracht
während England von 3V - zu 47 2 Prozent

zergehen mufste _ und jetzt wahrscheinlich 5 Prozent
anlegen müssen ; daß der Kurs unserer Kriegs»

jajiere stets höher war als der AusgabekurS,
^rmd in England die entgegengesetzte Preisbe-
tmg stattgefunden hat ; daß England schließlich

bei der letzten Geldaufnahme zu sehr bedenklichen
ittcln greifen mußte , um den Leuten die Zeichnung
erccht zu machen , während wir uns lediglich an die

ielle Kraft und den Patriotismus unserer Mitbürger
wenden brauchten . Das alles zusammengenommen
:n wir den Vergleich mit England gewiß recht gut
lten. England sucht heute Geld in Amerika , Deutsch-
dagegen findet die Mittel zur Kriegführung bei sich
und braucht keine fremde Hilfe . Und doch scheint
Street , die Börse von Newyork , im Begriff zu sein,

das falsche Pferd zu setzen — das mag , meint
h-lfferich, den amerikanischen Geldgebern im Verlause
Krieges mehr Schaden tun als Deutschland.
Man sieht, unter Schabsekretär nimmt die Unterstützung
tragisch, die Herr Morgan mit seinem großen Gefolge
Lieroerbande neuerdings zuteil werden lassen will,

d ist das falsche Pferd , denn seine Finanzkraft hat
dm Krieg einen furchtbaren Stoß erhalten . Schon

mag es sich nicht mehr aus eigener Kraft zu helfen,
es eben erst mehr als eine Milliarde neuer

und Zölle im Lande ausgeschrieben hat . Dazu
ständig von geldhungrigen Freunden umlagert , und
tlich das dem Zusammenbruch entgegengehende
ri  zehrt an seinem Mark. Wenn ein solcher dem
sin verfallener Gaul die amerikanische Geschäftswelt
reizen kann — so sei es drum , wir können es nicht

Dr. Helfferich entließ die amerikanischen Zeitungs-
mit dem Ausdmck der Hoffnung , daß der Erfolg
Anleihe , der von neuem zeigte , daß wir fest auf
eigenen Füßen stehen , zu guten Beziehungen
beiden Ländern beitragen werde . Denn Unab-

fltgfeit sei das erste Wort der amerikanischen Ge-
und Selbständigkeit sei das erste Unterpfand
Freundschaft . Das ist gewiß eine recht hübsche

Mstreiche Begründung . Es kann auch sicher nicht
eiben, daß die gewaltigen Zahlen unserer dritten
Anleihe in Amerika den stärksten Eindruck machen
7" Seit der Eroberung von Warschau ist man ja
Art schon eher geneigt , an die Möglichkeit eines

n Sieges zu glauben.
^meRegierung hatsoeben nach Washington einen neuen
^/ ^ . friedfertigen Gesinnung geliefert . In ihrer

pi* sTt ^ ct  ^ en  Dampfer „William P . Frye " teilte
«aß die deutsche Kriegsmarine den Befehl erhalten

Mrrikanische Handelsdampfer , welche bedingte
führen , nicht zu versenken . Selbst in dem

" >> eine Zerstörung nach den völkerrechtlichen Be-
zulässig wäre , würde solchen Schiffen die

S. der Reise gestattet werden , wenn es nicht
wäre, sie nach einem Hafen einzubringen . Im
tu schiedsgerichtliche Entscheidungen abgewartet

u(i. et)e weitere Einzelheiten geregelt werden . Man
Begriff , nach den Zugeständnissen zugunsten

sicher Paffagierdampfer sich jetzt auch über die
n9 amerikanischer Frachtschiffe zu verständigen

leoenfallö von unserer Seite die Bahn frei
Jt ° ie Wiederkehr vertrauensvoller Beziehungen,

stets und ständig zwischen uns und den

täten-1 ^ Q0 ten geherrscht haben . An Herrn Wilson
Staatssekretär Lansing ist es nun , auch ihrer-

ßchn; o fluten Willen zu zeigen . Herr Morgan
«s seicht von ihnen in seine Finanzgeschäfte mit

nicht mehr dreinreden lassen . Aber es
Ül Fragen und Gebiete , in deren Behand-

e !f?Le-nm .9 * u Washington ihre Unabhängigkeit
"oftändigkeit durch Taten beweisen kann.

Politilcbe Rundlcbau.
Jfej . Deutsch «» Reich.
‘ . 'Kimmungen des § 2 Ziffer 3 und 4 des

D, für Erzeugnisse ans Bastfasern
^d,' 9' „aufzufasse « : Verboten ist die Herstellung
ftltih. Leib » und Bettwäsche . Haus - und Tisch»

«tz a, ** und Futterstoffe , zu welchen : 1. Garne
ĥ „'Ukngaru Rr 80 verwendet , 2. mehr als
r "»et werden und 3. die Jaauardmaschine be»

fcrtJtoott iji rlarges 'tellt , daß die Herstellung
1 tnacfflbrtat Gewebe aus Leinengarn feiner

als lltr . 30 überhaupt verboten tu, und daß solche Gewebe
auch auS Garnen größer als Nr . 86 nur dann yergestellt
werden dürfen , wenn sie mit nicht mehr als 6 Schäften
und ohne Jaquardmaschine hergesiellt werden können.

* ^ E ^ eichternng der Lebensniittclnersvraung zu
gnJfr tc5en  Preisen sollen in allernächster Zeit weitere
Matznahme » des Bundesrats zu erwarten sein.

feOen l ll ? ' '91' Iür  b ?s ganze Reich Vreisprüfungs-
? / " b 'U't wertgehenden Rechten aus-

Sh ^ .̂ / ° llen EiUsicht in die Bücher der Produ-
""r ..Hudler nehmen und die Bestände der Waren

m d-m b' t Gemeinden icfi,m
^n -ielnpn ^ ^ ^ bruck gegeben haben, daß nämlich die
mZ ,l ! r C Höchstpreise nur dann fepstellen tönuen.
K ( ben betretenden Artikel die Möglichkeit
irunbZt ef*fen ^ "bes gegeben wird . Von diesem
krdnnngen Äe „ ' " " " " °w>d-- r°-<i» en A».

Schweden.

öffmtliM ^ eoieruugsorgan „Dagbladet ' oer-
oui sehenerregendenArtikel über die

inö Uthl ^ U)röeö en' "Dagbladet " nennt die rirssen-
Mi ? ' T ?* ? " f d,lueöc»' ständig anwachsend

' daß ernstlich mit eine n
m ' S? ™ Vorgehen Schwed -ns gerechnet werden müsse . Die
Befürworter eines Eingriffs hätten bereits die Mehrheit
und es schaden viele Anzeichen dafür , daß sie das
Nische Volk mitreitzen würden . Rarwegen dagegen
und ^ U  S f 1!™' ^ .r .alle Zukunft Neutralität zu wahren
und sich von keiner Sette tu den Kr eg treiben zu lassen.

Italien.
Stellen in Italien leugnen die be¬

lüftete Behell -g -.ug des Batikans durch die Kriegs»
i SrnitS qÄ lb* die offiziöse „Agenzia Stefan ! ":

11110"ach ihr noch andere Blätter
veröffentlichen Artikel über den Verlust der vom Heiligen
I ?™» n00  s etl J? urtlcf)e5l“ Nunzius gerichteten Schreiben.
Eine von der italienischen Postverwaltung .angeordnete
Ä ^ ^ uchung der Angelegenheit hat ergeben , daß die Nach-
Tichl vOlÜOMlAen unöegl 'uuüel ist. 6)egenül ?er' öie ?er 9lü-
leugnung hält die Kölnische Volkszeitung ihre Behauptung
Sm “fr eSff a a? ei SneFe  be/ römischen Kurie , die in
Rom zur Post gegeben waren , beim Münchener Nunzius
nicht angekommen sind. Der eine Brief enthielt die
E .̂ ? 'Ä " ^ ^ ^bb ^ r bsn Erzbischof Dalbor . der andere
bcttßf Ängelegenheilen öet SDtö̂ CiC
Aua Jn-  und Husfattd.

Berlin , 26 . Sept . Der Bundesrat hat heute eine neue
Bekanntmachung über zuckerhaltige Futtermittel erlassen , welche
in einigen Punkten von der früheren Verordnung vom 28 . Juli
1915 abweicht.

Lugano , 26. Sept. Der 82jähriae Kardinal Gotti, Präfekt
der Propaganda Fide . erlitt einen Schlaganfall . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Gotti war in den beiden letzten
Konklaven Kandidat für die Papstwahl.

Budapest , 26. Sept. Die Bukarester Moldowa meldet, daß
in den jüngsten Tagen ein Attentat gegen den Zaren ausgesührt
werden sollte , welches jedoch vereitelt werden konnte.

Bern , 26 . Sept . Der König von Italien hat das Rücktritts¬
gesuch des italienischen Marineministers Vidale angenommen.
Angeblich soll der Minister leidend sein. Auch der Ünteistaats»
sekretär der Marine hat sein Abschiedsgesuch eingereicht , sei jedoch
auf Wunsch des Ministerpräsidenten noch im Amte verblieben.
Salandra Hobe vorläufig das Marineportefeuille übernommen.

Amsterdam , 28. Sept . Reuters iuureau meldet aus
Washington : Hier wird mitgeteilt , daß England bereit sei
die in Rotterdam liegenden , für Amerika bestimmten
Waren deutscher und österreichischer Herkunft im Werte
von 167 Millionen Dollars freizugeben , falls die einzelnen
Anträge auf Freigabe vom Departement des Auswärtigen
bei der englischen Botschaft gestellt werden.

Wien , 25. Sept . Der deutsch - österreichische Städte»
tag . an dem Vertreter von 68  Städten , zahlreiche Abgeord¬
nete des Deutschen Nationalverbandes und Vertreter der
Ministerien teilgenommen haben , nahm eine Entschließung
an . die sich für die wirtschaftliche Annäherung der Monarchie
an das Deutsche Reich ausspricht.

Haag , 25. Sept . Die Ausfuhr von Milch und allen
Milchprodukten ist verboten worden.

Zürich , 26. Sept . Der serbische Gesandte in Kon»
stantmopel . Nenadowrtsch , ein Vetter König Peters , ist
hier an den Folgen einer Operation gestorben.

Madrid , 25. Sept . Die Regierung erklärt die angeb¬
liche Unterwerfung Raisulis entschieden für unrichtig.

Konstantinopel , 26. Sept . Der Sultan empfing gestern
den Leiter der deutsch-türkischen Vereinigung Dr . Jaeckh
in längerer Audienz . Dr . Jaeckh war kurz zuvor von den
Dardanellen zurückgekehrt.

Konstantinopel , 25. Sept . Der Bürgermeister von Vera.
Lutli - Bey . ist zum Generalkonsul in Berlin ernannt.

Bukarest , 26. Sept . Gegei ^ siebztg Studenten unter
Führung des Präsidenten einer studentischen Vereinigung.
Banu , zogen durch die Straßen der Stadt und zertrümmerten
die Fensterscheiben der Redaktion des Blattes „Seara ", des
deutsch -rumänischen Jnformationsbureaus sowie der deutschen
Schule . Die Polizei verhaftete Banu und eine Reihe
anderer Personen.

Johannesburg , 26. Sept . Der zu den Friedens¬
freunden zählende Teil der Arbeiterpartei hat beschlossen,
sich von der Arbeiterpartei zu trennen und einen eigenen
Sozialistenbund zu bilden.

London , 26. Sept . . Daily News ' schreibt in einem
Leitartikel : Die Tage sind vorüber , wo man glaubte , daß
eine Hungersnot Deutschland in wenigen Monaten
zwingen würde , zu Kreuze zu kriechen.

Manchester , 26. Sept . . Labour Leader ' schreibt : Infolge
neuer Vorschriften des Preffebureaus können wir den Lesern
über viele Entwicklungsvorgänge in der Gewerkschafts,
weit  nichts berichten . _

Keine feldpoftpäckben nach Osten.
Verboten bis zum 36. September.

Der Staatssekretär der Reichspostverwaltung Kraetke
erläßt folgende amtliche Bekanntmachung:

Die ungünstigen Beförderungsoerhaltmsse haben eine
starke Anhäufung von Postsachen auf den östlichen Kriegs-
chaiwlätzen herbeigeführt . Die Mahnung , durch die.

Zeitungen vom 4. September bat eine Beschränkung der
Austieferung leider nicht in dem erforderlichen Maße zur
Folge gelabt . Bei dem Vorrücken der Truppen
und den infolgedessen imuier größer werdenden

Entfernungen von den wenigen EisenbahWndpunkten
häufen sich die Schwierigkeiten bei der Abfuhr
? E Postsachen ständig . Da auch die Heeresverwaltung
chre^Beförderungsmittel augenblicklich nur im beschränkten
Mage zur Verfügung stellen kann , wird behufs Wieder-
her >tellung einer geordneten Abbeförderung im Einver¬
nehmen mit der Heeresverwaltung die Annahme und Be¬
förderung privater Feldpostbriefe über 50 Gramm -(Päckchen)
an die Truppenangehörigen der Ostarmeen für die Zeit
vom 26 . bis einschließlich 30 . Septeniber eingestellt . Hier¬
nach unzulässige Sendungen werden den Absendern zurück-
gegeben werden.

5. Mitteilung der Heeresverwaltung sind auch bei
der Beförderung von Privatpaketen für die Truppen im
Osten aus denselben Gründen zurzeit erhebliche Ver¬
zögerungen nicht zu vermeiden . Es empfiehlt sich daher,
auch von der Auflieferung von Privatpaketen in dieser
Zeit abzusehen.

Isnnenaufsvng
Sonnenuntergang

lokales und provinzielles.
Merkblau fft* de» 26 . September.

6* jj Monduntergang
5“ | Mondaufgang

12°' N.
7" N.

Dem Weltkrieg 1914.
. . KSnwfr bei Antwerpen . - Lüderttzbucht von

«übömfanifdjen Trmmen besetzt. - Sperrung der Darda.
uellen dmch türkische Seemmen.

188» Maler Ludwig Stichler geb. - 1880 Philolog Johannes
Bah »« geb. — 1840 Dichter Rudolf Baumbach geb. — 1851'
Geograph Sari Ritter « ft. — Dichter Philipp Spttta gest. —
1870 Di » Fefiung Ettatzbmg kapituliert. — 1883 Enthüllung des
Kanonalienluiol « auf jbem Niederwald . — 1888 FranzSsilcher
Marsch»» FtaupoiS Achill« Bazaine gell . — 1885 Chemiker LouiS
Pafieur gest. — 1807 Großherzog Friedrich von Baden gest.

0  Llgewtunu » , auS Sonnenblume » . Der dem Reichs-
Kurier unterstellke KriegsauSichub für Ole und Fette schreibt-
Der durch den ütic«  bedingte Ausfall größerer überseeischer
Einfuhr macht stch tm Verkehr mit Fetten und Ölen in
Deutlchland jetzt besonders fühlbar . Um dem Mangel
oweit . es irgend möglich ist. abzudelfen . ist der Kriegsaus^

schuß rur Ole und Sette beniüht . alle einheimischen Erzeug,
nrffe. d e Ol und Fett enthalten , zur Olgewinnung
heranzuziehen . - Sehr fettreich sind die Samen der Sonnen-
dlumen : das daraus gewonnene Ol ist wohlschmeckend und
bisher nur in verhältnismäßig geringen Mengen ausgenutzt
Jn leder Stadt unseres Vaterlandes , grob oder klein in
jedem Dorf oder Marktflecken sollten die ölreichen Samen
die sonst unbenutzt bleiüan . gesammelt werden . Dank dem
Entgegenkommen des preußischen EisenLahnmtnisters wird
es dem KnegsauSschuß für Ol und Fette in diesem Jahr
gelingen , die Sonnenblumen zur Olgewinnung heranzu-
ziehen . Der Eisendahnmtntster hat genehmigt , daß auf-
allen Etsenbahnstattonen in Preußen . Hessen und Elsaß.
Lothringen Sammelstellen für Sonnenblumen eingerichtet
werden . Das kgl. bayerische Staatsmtnisterium für Ver»
kehrsangelesenbettrn hat sich diesem Vvrgeheu äuge -,
übkoffen Es Üt »u hoffen , daß auch in de« übrigem.
Bundesstaaten ähnliche Maßnahmen getroffen werden . ?
Bet dieser Sammlung kann jeder einzelne helfen . ^
Die gesammelten Sonnenblumensamen können auf jeder
Eisenbahnstation gegen Auszahlung einer Sammelprömie
von 40 Pfennig für das Kilo abgegeben werden . Für eine
sachgemäße Ernte der Sonnenblumensamen sei folgendes
bemerkt :> Sobald die Samen der ersten Blütenteller der
Sonnenblumen kurz vor,  ihrer vollen Reife stehen , werden
die Blutenteller abgeschmtten und es wird auch bei den
weiteren ebenso verfahren . Auf diese Art entwickeln sich die
Ipateren Bluten besser. Die ersten Blüten bringen die
größten Teller und die meisten Samen . Die rechtzeitige
Aberntung rst auch deshalb wichtig , weil bei Zu¬
warten ein Teil der Samen von den Vögeln geholt wird.
Tie adgeschnittenen Blütenteller sind nicht in Haufen ge¬
schüttet aufzube,vahren , da sie sonst Gefahr laufen , zu
venaulen , sondern an Schnüre gezogen , in luftigem Raum
aufzuhangen . Erst wenn der Fruchtkorb trocken wird , ist
das Entkernen vorzunehnien . Die Samen sind vor Näsie
zu schützen. Zu diesem Zweck ist ein tägliches Dmchschaufeln
der angesammelten Menge unerläßlich . Das Aufschichtetr
der Samen zu Haufen ist aus gleichen Gründen zu ver-
werten . _ ]

Hachesbma , 27 . Sept . Der Bundesrat hat die Ver-
ordnung erlassen , die den Gemeinden , Kommunalverbänden
und Landes -Zentralbehörden erweiterte Befugnisse zur
Regelung der Preishöhe von Gegenständen des notwen¬
digen Lebensbedarfs und zur Versorgung ihrer Bevöl¬
kerung mit Lebensmitteln gibt . Die Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern müssen Preisprüfunqs-
stellen errichten , zur Hälfte aus Warenerzeugern und
Händlern , zur anderen Hälfte aus unbeteiligten Sach¬
verständigen und Verbrauchern bestehend . Kleinere Ge¬
meinden können solche Prüfungsstellen errichten . Aus¬
kunftspflicht und eidliche Vernehmung der Zeugen sind
angeordnet . Die Gemeinden können Vorschriften über
den Warenvertrieb und die Preise erlassen , auch die Ver¬
sorgung der Bevölkerung unter Ausschluß deS Handels
und ^ Gewerbes selbst übernehmen,
o 1 ^ RmMensche Genossenschaftsorganisation -
Landwirtschaftliche Zentral - Darlehnskasse für Deutsch-
land — m Berlin und die ihr angeschlossenen Spar-
und Darlehnskassen -Vereine , hat sich an der 3 . Kriegs¬
anleihe mit 80 Millionen Mark beteiligt . *

gronfjurt tt M 25 Sept . (Kartoffelausstellung im
Palmengarten .) Die Kartoffelausstellung im Palmen-
Sarten ist eröffnet und hat sich zu einer Schau gestaltet,
w e ste den Erwartungen der beteiligten Kreise entspricht.
Nicht nur die Beschaffenheit der ausgestellten Früchte ist

w a9Cnb ' f° nb -rn °uch die Sortenzahl - beinahe
!n ° W  dazu angetan , das Interesse
irfor - “ I uich anregend zu wirken . Es handelt sich
^ “i 0 etne  Ltebhaberausstellung , sondern um
eme planmäßig , nach den Grundsätzen und Praxis zu¬
sammengestellte Auslese und es ist für den Fachmann
wie für den Gartenliebhaber von großem Wert , daß er"
Uninprfitöt ei?« ° bcm  landwirtschaftlichen Institut der
llmversttat Gießen ausgestellten Kartoffeln , sich leicht

Ernteergebnisse und Beschaffenheit der
hÄ S ,? Een unterrichten kann . Sehr lehrreich ist
Pi« s? ^ llung der Düngungsversuche , leicht faßlich und
nnfach sind die Erfolge dargestellt und gerade dieses
iseviet ist ungemein wichtig . Gemeinden , Private und



der Palmenaarten haben Kartoffeln beigesteuert. Es war
ein atücklicher Gedanke, daß die Kartoffeln des letzteren
Institutes am Stock ausgestellt sind was eme leiche
Orientierung über den Ertrag ermöglicht. Neben den
Kartoffeln sind noch zu erwähnen die Gemüse dre lm
Palmengarten gezogen worden smd, die reichhattig
Sammlung von Tonraten, die mit den erprobten Sorten
allen Wünschen entsprechen dürfte, dann dre Stangen-
L Ächbehne ». di- Psiückerbscn m m»s
Saataut , die Stangenbohnen auch m Schoten. ^
Sammlung der Kräuter aus dem „Wurzgartlem hat
man hübsch bei einander, verschiedene andere nutz-
bringende Früchte sind angesugt u. a. Soiabohne , Eleu
trüchte Paprika . Die Ausstellung ist einfach, ,
wirkunasvoll und der lebhafte Zuspruch beweist, daß der
Gedanke einer Kartoffelschau freudigen Anklang Kunden
hat . Neben dem Wehrstand muß eben der Nahrstanv
jetzt eine Rolle spielen._

)Vab lmK fcni.
O Bicrvcrteuerung auf Umwegen. Eine Wermeis«

erböbung um 20 Prozent ist m aller Sülle m Köln e n^
geführt worden, indem eine Anzahl der größt « v
branereien die Gläser, die bisher sun Zwanzig ei Oter
enthielten, über Nacht auf Zwanzigstel Lmr
kleinerte, rvas emer Verteuerung des Kölner Vieres
ein Fünftel des bisherigen Bierpreises entspricht, ^ er
Verkaufspreis des Kölner Bieres außer dem Haus
um 100 Prozent gestiegen.

o Reichsbank und Kriegsanleihe. Der^ gewaltige
Erfolg der dritten deutschen Kriegsanleihe prägt sich be¬
sonders auch in den erheblich größeren Ziffern gegen dre
zweite Anleihe aus. die bei deii verschiedenen Relchsbank-
hauptstellen erzielt wurden. Wir geben ewige Beispiele
wi-der- g. Z^ g„g

486 600 000
460 000 000
456000 000
293080 000
268 000 000
265000 000
244 000000
172 536 000
160 000 000
148240 000
147 000 000
122 356900
118 000 000
100 000 000

Düsseldorf
Hamburg
Frankfurt a. M.
Hannover
München
Dresden
Breslau
Bremen
Stettin
Mannheim
Effen
Halle
Nürnberg
Karlsruhe

2. Zeichnung
280 800 000
390 000 000
328 000 000
153 000 000
227 000 000
211000 000
202 000 000
130 622 900
114 500 000

97 770 000
84000000
90 500 000
87 000 000
71 000 000

Käst in ähnlichem Verhältnis stiegen die Zahlen bei
Privatleuten und Bankhäusern.

o (tzegen das Umhcrtrcibcn jugendlicher Personen.° «»egen .•* ; Sach en hat beschlossen, den

^ zwecklose Umhertreiben minderjähriger Personen nach
g"llhr ab nds mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mitcJfThi « ackt Tagen verboten wird.

o ^ic Stiftung einer französischen Kriegsu.cdaitte- 1? w .« ' ffrieasminister Millerand brachte m der
WU -nolgn "dahingehenden Gesesesvorschlag ein. Die
Kammer emen dahmgeveno Angehörigen des

Mdäill . und die B̂edingungen ihrer Verleihung werden

gehörigen der verschiedensten WMse"Sattunĝ , u« eteIt(

kurzes heftiges Erdbeben von wer Sünden Danê nn^
einer Stärke sechsten bis siebenten G Seis-
Mercalli gespürt. Der Stob war so «arh^ atz^
mograph des ^ . »croatoriums arwseh . ^ ^ Erd-
und den Provinzen Marsica nnd stD neranlaßte die

erl» ,-« e„ Bewohner, aut d,e Sttade» ' U M-»-
~ iSnhiie statt Leder für das italienische Heer.

.G-rolo- meldel be'oorstehen̂ EineEkorentinec

fnY( P!ne  täuschende Nachahmung von Leder geliefert
Ät Die Pol z-i in Florenz habe Maßnahmen getroffen.

etSta ? di- Welle und WM - « -» -ullnult-n.
das Handwerk zu legen.

deuiung für drahtlose Telephonie Grammophon^

Ssifisr's*sss?L
werden in Kürze beginnen.- — —*—*

Huq  dem Gcricbtsfarfj
6 für eine » «deutsche. Vor der StraskaniM

Hp  fjrh die 17 Jahre alte Frieda Bach zun«,
wÄen? weil sft einem sranzösischen Gefangenen-in^ld-xr Photographie zugesteckt hatte. Der tz
Ia  f .inTth-riatf 14 Tage Gefängnis, aber das
ILtckt- die Sieb.ebniäbnge aus -in-» Monat ms Ge!..

Gefängnis verurteilt . _
handele -Zeitung.

KN die ml
Lebendgennchl°"ü (66- 72), c).14“• Ballen, a) 117- 121(u
(56-63 ). «) ai uu \ ( 47—52). 0. stör en undtl

- Marktverlauf: Rinder ruhig. - Kälber lebbaft.- €
ruhig. — Schweineiebhast._ *

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag den 28.
Meist wolkig und trübe, einzelne RegenMe,

über kühl.

—  Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwort
rdealoe RirchbÄ»»! i» Hachenburq

An den am 29. September bis 2. Oktober ds . Js.
stattstndenden Musterungstagen ist der Ansschmik von
alkoholartigen Getränken vor Beginn und wayreno
des Musterungsgeschäfts verboten.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Hachenburg,  den 27. September 1915.Der Bürgermeister,

cv V • Der 1. Beigeordnete:
' Carl Pickel.

®ieÄ fm w 'tä'  sss ? ;
fflfÄmnaMas Ä « '- « ->» »« >'»-
£a « aftSSSÄL Die Gegenstände sind bei dem
Schlossermeister Karl Schne id er Hierselbst gegen
eine Anerkenntnisbescheinigung abzuliefern. Nach dem
16  Ronember wird die Enteignung der nicht freiwillig

abgelieferten unter die Verordnug fallenden Gegenstände
erfolgen. ,

Hachenburg,  den 27. September 1915Der Bürgermeister.
P - Der 1. Beigeordnete:

" Carl Pickel.

Wirvergüten
4V un » 4 ‘/<7 . sür di- uns überlassenen Gelder.

Unsere S - ses -F - ch« . die mN« M » ° . i !chb>b de-
Ml -t-v« sieben geben wir für Mk. 6. resp. Mt . iu.
pro Fahr ab. Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wi
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

Vereinsbank fiachenburg
€. €. tu. u. fi.

Geruchlos und exploflonsflcber!

Zeige den Eingang der neuesten

Damen-mäntel
in eleganten und modernen Formen an.

Willi . Pickel , Inh. Earl Pi<kel|
Hachenburg.

fl tjj Tifdi - und Bapgelampep l
■lflrUlD^ 5turmlQternen- -
Jede vorhandene 14 " ' Petroleumlampe kann durch
„Rutofix " mit einem Handgrisi  in -ine

Karbid -Lampe
verwandelt werden.

Karbid billigst , stets vorrätig.

3 ofef Schwan , kacheilbmg.

Den geehrten Bewohnern von
und Land bringe ich hiermit mein

Lager in fertigen CotenTärge
sowie alle Sorten Totenwäslht/a
Hemden, Strümpfe usw., in empfehlen
Erinnerung.

Karl Baldus , Hache»
Sarg - und Möbellager.

Stets billige Preise
trotz des täglichen PreisaufTcblaas

auf sämtliche Aaren.

WM » MM

st.Schneider.!
Kirschsaft

Limetta
Himbeersaft

Himbeersyrup
Citronensaft

zu haben bei

Hemden-Biber
gebleicht und ungebleicht, bunt
kariert und gestreift, waschecht
n. Elle 38 , 45 , 54 , 58 , 63,

68 , 72 Pfg . _ _

NormalHemden
Hosen und Jackeu

Mk. 2 .25 2 .75 3 .65 3 .85

Nesseln Hemdentuch
gebleicht und ungeiNeicht,

schöne, krästige Ware,
p. Elle 27 , 33 , 36 , 45 , 57,

65 , 75 Psg

Unter -Jacken
feldgrau und schwarz

Mk. 2 .5« 3 .25 4.6« 5 .20
6 .75 7.5« 8 .5«

Karbid - banipen
Unter Hosen
für unsere Soldaten

Mk. 2 .45 2 .7« 3 .25 3 .7«
4.35

große fluswaM. villige Prelle.

C. m Saint George , HsAenburg.

■Hilf

Sweaters
in orofter schöner Auswahl

Mk. ‘0.85 1.25 1.85 2 .45
bis 5 .00

Wollene und
halbwollene Socken

Mk. 1.3« 1.85 2 .05

Bettücheru. Bettdecken
au enorm billigen Preisen

Mk 1.45 1.65 2.5« 3.5«
bis 6 .0«

in allen Formaten und Qualitäten
Miuillmuunink,s liefert schnell zu mäßigen Preisen
Bßiidiwkerei dos..ErzählerW Westerwald" in Haehenburg.

Kaufhaus CouisTrledeitiatuii Hachenburg.

geschmackvoll od. geschmack
los gekleidet iu sein, ist ein
großer Unterschied . Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favont -Moden -Albtim
[nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden -N . 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorziigl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. .Favorit-Handarbeits-Albuin
(ä 60 Pf ., franko 70 Pf.) seien

“ bestens empfohlen.

Herrscialtl.
r:Ä|
!vtl . kleinere-
haus. •. i

. . . . . . B#
! nad la „r
♦ Spei»«“ 1 “

UnteÄ

r säö ^ i
♦ Näheres*uX der GescH
:♦♦♦♦♦♦ ! !

in neuesten
DrB£K<Iald“
melterw*1«
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